
Michelfeld. Mit einer Feierstunde
hat die Gemeinde kürzlich die
neue Freizeitanlage am Wohnge-
biet Hofäcker eingeweiht. Sie soll
ein Ort für Begegnung und Mit-
einander über alle Altersgrenzen
hinweg sein, zum Spielen, Tram-
polinspringen oder zu einer Par-
tie Boule einladen, heißt es aus
dem Rathaus, und weiter: „Dazu
gibt es dort nun auch neue Bäu-
me und Pflanzen, die angesichts
des Klimawandels immer wichti-
ger werden für kühle Orte.“ Die
Gemeinde hat rund 150.000 Euro
in das Projekt investiert. Dafür
hat sie einen Leader-Zuschuss in
Höhe von 75.000 Euro bekommen. Auch ein Luftballonstart war Teil der Feierstunde. Foto: Gemeinde

Freizeitanlage amWohngebiet Hofäcker eingeweiht Weitere
Pferdeskelette
entdeckt
Mainhardt. Im Mainhardter Rö-
mermuseum informiert am Frei-
tag, 7. August, Archäologin Sa-
rah Roth ab 19 Uhr über aktuel-
le Ausgrabungen im sogenannten
Schindanger des Bad Cannstat-
ter Reiterkastells. Nach den be-
reits bekannten Ergebnissen er-
gab eine Rettungsgrabung in den
Jahren 2024 und 2025 den Fund
von mehr als 100 weiteren Pfer-
deskeletten. Das könnte der größ-
te römische Pferdefriedhof Süd-
deutschlands sein, meinen Ex-
perten.

Gemeinderat tagt amMontag
Rosengarten.Die nächste Sitzung
des Gemeinderats beginnt am
Montag, 27. Juli, um 18.30 Uhr im
Rats- und Kultursaal des Rathau-
ses Uttenhofen. Im öffentlichen
Teil stehen unter anderem folgen-
de Punkte auf der Tagesordnung:

· Polizeistatistik – Jahresbericht
2025
· Installation einer PV-Anlage an
der Kläranlage Westheim
· Anpassung der Tabelle über die
sozial gestaffelten Kindergarten-
beiträge
· Kindergartenbedarfsplanung
2026/2027
·Anpassung der Abrechnung des

Mittagessens in den Kindertages-
einrichtungen
· Elternbeiträge für die Schü-
lerbeförderung von Tullau zur
Grundschule Westheim
· Zukünftiger Betrieb des Frei-
bads Rieden – Abschluss der
Vereinbarung mit den Stadtwer-
ken Hall und Durchführung einer
dreijährigen Testphase zur Siche-
rung des Freibadbetriebs
· Interkommunale Zusammenar-
beit im Personenstandswesen
· Immissionsschutzrechtliche Ge-
nehmigung für die Errichtung und
den Betrieb von 6Wohneinheiten,
baurechtliches Einvernehmen der
Gemeinde

W
eit mehr als die Hälf-
te der Lehrer geht
heutzutage vorzei-
tig vor Erreichen

der Regelaltersgrenze in Pensi-
on. Viele klagen über immer neue
Aufgaben, Dauerstress, Überlas-
tung und gesundheitliche Prob-
leme. Gabriele Frano kann Kolle-
ginnen und Kollegen gut verste-
hen, denen der Schulalltag über
den Kopf wächst. Für sie selbst
jedoch ist ein Leben ohne Schu-
le kaum vorstellbar. Mit ihren 73
Jahren unterrichtet die gebürtige
Stuttgarterin Deutsch und Sach-
kunde als Klassenlehrerin der 4c
an der Mainhardter Helmut-Rau-
Grundschule. In Baden-Württem-
berg gehört sie damit zu den äl-
testen Lehrerinnen überhaupt.

„Mir würden die Kinder feh-
len“, antwortet Gabriele Frano
auf die Frage, warum es sie noch
immer in die Schule zieht. Viel-
leicht würde sie sogar noch an
fünf statt aktuell drei Tagen pro
Woche unterrichten, wäre da
nicht ihr riesiger, 3500 Quadrat-
meter großer Garten daheim im
Mainhardter Ortsteil Lachweiler.
„Die Lust am Unterrichten habe
ich nicht verloren. Ich finde es
sehr schön, junge Menschen auf
ihremWeg begleiten zu können.“

Wer sich unter den Schülern
der 4c umhört, merkt schnell:
Frau Frano ist nicht nur beliebt,
sondern genießt auch hohen Res-
pekt. „Sie ist sehr nett, kann aber
manchmal ein bisschen streng
werden. Sie ist trotzdem eine gute
Lehrerin. Bei ihr lernt man was“,
berichtet Lotta W. „Frau Frano
hat viel mehr Erfahrung als jun-
ge Lehrer. Junge Lehrer wissen
manchmal nicht, was sie tun sol-
len, wenn die Schüler nicht brav
sind“, hat Gabor W. beobachtet.

Wie bekommt sie ihre Klasse in
den Griff? „Mit Konsequenz“, ant-
wortet Gabriele Frano. „Wenn ich
von den Kindern ein bestimmtes
Verhalten erwarte, dann fordere
ich dies konsequent ein. Meistens
reicht es, wenn ich die Kinder an-
schaue.“ Neben Respekt, Toleranz
und Konsequenz gibt es noch ei-
nen vierten Leitbegriff: eine gute
Beziehung zu den Kindern. „In
meiner langjährigen Berufspra-
xis hat es mir immer geholfen,
die Kinder mit ihren Bedürfnis-
sen wahrzunehmen und ihnen auf
Augenhöhe zu begegnen.“

Bei so viel Leidenschaft für
ihren Beruf ist kaum vorstellbar,
dass Gabriele Frano ursprünglich
gar nicht Lehrerin werden woll-
te. Anfang der 1970-er Jahre, nach
der elften Klasse, verließ sie das
Gymnasium, um als Französisch-
Dolmetscherin zu arbeiten. „Nach
zwei Jahren war mir klar, dass das
nichts für mich ist. Das war zu
viel trockene Büroarbeit.“ Die
junge Frau drückte mit 20 Jahren

noch einmal die Schulbank, ab-
solvierte ihr Abitur und studier-
te anschließend in Ludwigsburg
Deutsch und Technik auf Lehramt
für Grund- und Hauptschule. „Ich
komme aus einer technikaffinen
Familie. Mein Vater war Maschi-
nenbauingenieur. Statt als Kind
zu spielen, reparierte ich mit mei-
nem Vater Bügeleisen und Staub-
sauger.“

Die zweite Hälfte der 70er-
und die erste Hälfte der 80er-
Jahre waren eine harte, turbulente
Zeit für Gabriele Frano. Arbeit an
damals zwei Brennpunktschulen
am Stuttgarter Hallschlag und in
Feuerbach, Geburt von zwei Söh-

nen, Trennung von ihrem damali-
gen Mann: Alles kam zusammen.
„Ich habe die Arbeit mit Kindern
schon damals geliebt, aber man
muss schon sagen, dass die Ar-
beit mit Hauptschülern heraus-
fordernd ist.“

In den fast 48 Jahren im akti-
ven Schuldienst musste Gabriele
Frano die Erfahrungmachen, dass
manche Kinder unverschämt und
verletzend sein können. „Ich bin
auch schon von Schülern geschla-
gen worden. In solchen Momen-
ten weiß ich, dass sie sich gegen
die Institution Schule wehren,
dass es kein Angriff gegen mei-
ne Person ist.“ Sie sei zum Glück

so gut wie nie krank, zudem sehr
resilient, berichtet die erfahrene
Pädagogin. „Ich habe wohl auch
ganz gute Gene. Mein Vater wur-
de 99.“

Nach Stuttgart-Hallschlag und
Feuerbach ging für Gabriele Fra-
no die Reise durch die Schulland-
schaft weiter. Sie unterrichtete in
Stuttgart-Freiberg, Leutenbach
und Schorndorf, absolvierte ne-
benher eine Zusatzausbildung in
Montessori-Pädagogik. Zeitwei-
se meldete sie sich als Krank-
heitsstellvertretung, um weitere
Schulen kennenzulernen. „Jede
hatte für mich ihren besonderen
Reiz. Ich habe die Abwechslung
gebraucht.“

Letzte Station vor ihrer Pensi-
onierung war die Wolfgang-Za-
cher-Grundschule Waiblingen.
Von 2007 bis 2019 war Gabrie-
le Frano dort als Rektorin tätig.
„Es war die schönste und defini-
tiv produktivste Zeit. Wir hatten
von der Gemeinde den Auftrag,
ein Ganztagesmodell zu etablie-
ren, was uns gemeinsam gut ge-
lungen ist. Fast alle der Schüler
nutzten das attraktive Angebot
der Ganztagesbetreuung“, blickt
sie zurück. Bis heute ist sie eine
Verfechterin der Ganztagesschu-
le mit einem AG-Angebot von 8
bis 16 Uhr.

Als pensionierte Lehrerin un-
terrichtete Gabriele Frano zu-
nächst ein Jahr an der Wüsten-

roter Georg-Kropp-Schule und
anschließend, bis zum heutigen
Tag, an der Mainhardter Helmut-
Rau-Schule. Wie lange bleibt sie
den Schülern noch erhalten? „Ein
weiteres Jahr würde ich auf jeden
Fall gern dranhängen, vielleicht
auch mehr, wenn es die Gesund-
heit zulässt.“

Vor kurzem erlitt Gabriele Fra-
no einen Schicksalsschlag. Ihr
zweiter Ehemann, der ihr, wie sie
sagt, „in all den Jahren immer den
Rücken frei gehalten hat“, starb
nach langer, schwerer Krankheit.
Umso mehr freut sie sich, wenn
ihre beiden, heute 45 und 42 Jah-
re alten Söhne und die drei En-
kel (20, 8 und 2 Jahre alt) zu Be-
such kommen. Wenn es die Zeit
zulässt, lernt die nach wie vor
wissbegierige Frau Spanisch. „Da-
mit ich mich mit der Großfami-
lie meiner aus Mexiko stammen-
den Schwiegertochter verständi-
gen kann“, begründet sie mit ei-
nem Lächeln.

Mit 73 steht sie noch vor den Schülern
Die Klasse 4c der Mainhardter Helmut-Rau-Schule hat eine der ältesten Klassenlehrerinnen Baden-Württembergs.
Gabriele Frano blickt auf fast 50 Jahre im aktiven Schuldienst zurück. Von Gottfried Mahling

Gabriele Frano umringt von einigen ihrer Mainhardter Viertklässler. Foto: Gottfried Mahling

Auchmit 80 Jahren noch an der Schule

Rund 140.000 Lehre-
rinnen und Lehrer unter-
richten aktuell in Baden-
Württemberg. Davon
sind 117, also weniger als
0,1 Prozent, mindestens
73 Jahre alt oder älter,
teilt das Kultusminis-
terium mit. Die Zahl der
Klassenlehrer dürfte un-
ter den Seniorinnen und
Senioren noch wesent-
lich geringer sein.

VerschiedenenMedi-
enberichten zufolge gibt

es in Deutschland meh-
rere Lehrerinnen und
Lehrer, die deutlich älter
sind als Gabriele Frano.
Verena Zapf zum Bei-
spiel wurde letztes Jahr
vom SPIEGEL interviewt,
weil sie mit 80 Jahren
noch immer an einer
Berliner Schule unter-
richtete.

Erst vor wenigen Ta-
gen veröffentlichte der
Nordkurier einen Arti-
kel über Eduard Mara-

vich. Der 79-Jährige un-
terrichtet an der Regio-
nalen Schule in Banzkow
Mathe und Physik und
ist damit der älteste
Lehrer an einer öffentli-
chen Schule in Mecklen-
burg-Vorpommern.

Die Kölnische Rund-
schau berichtete Ende
Mai dieses Jahres über
Uwe Reich, der mit 80
Jahren als Rektor einer
Kölner Grundschule tä-
tig ist. gm

Frau Frano ist
sehr nett, kann

aber auchmanchmal
ein bisschen streng
werden.
LottaW.
Schülerin der Klasse 4c

Jede Schule hatte
für mich einen

besonderen Reiz. Ich
habe die Abwechs-
lung gebraucht.
Gabriele Frano
Lehrerin

Neue Heizung fürWaldhalle
Die Ölheizung der Mainhardter
Waldhalle funktioniert nicht
mehr und wird schnellstmöglich
durch eine Nahwärmeheizung
ersetzt. Diesen Beschluss fasste
Mainhardts Gemeinderat bei sei-
ner Sitzung am Mittwochabend
einstimmig. Die Kosten werden
auf voraussichtlich 39.000 Euro
geschätzt. Wegen der Investition
in die Waldhalle soll die eigent-
lich für 2026 vorgesehene Umrüs-
tung der Heizungsanlage des Bau-
hofs auf nächstes Jahr verschoben
werden. Bericht folgt

Steuerungwird ersetzt
Einstimmig ermächtigte der Ge-
meinderat die Verwaltung, die
speicherprogrammierte Steue-
rung der Wasserversorgung aus-
zutauschen. Die Kosten betragen
31.500 Euro. Hintergrund: ImMai
und im Juni war es im Abstand
von vier Wochen zu zwei Ausfäl-
len der Steuerung gekommen. Sie
konnte mithilfe des zuständigen
Servicepartners, der Firma Do-
derer aus Oppenweiler, behoben
werden. Die Steuerung läuft ak-
tuell in einer Art Notbetrieb, und
die Firma Doderer hat das Upda-
te auf die neue Generation drin-
gend empfohlen. Die Steuerungs-
einheit ist das zentrale Element
der automatisierten Wasserauf-
bereitung der Wasserversorgung
Mainhardt. Ausfälle haben direk-
ten Einfluss auf die Versorgung
mit frischem Trinkwasser.

Weniger Personalausgaben
Kämmerin Julia Gruber präsen-
tierte den Gemeinderäten den
Finanzzwischenbericht 2026.
Bei Einnahmen, bestehend aus
verschiedenen Steuern, Gebüh-
ren und Schlüsselzuweisungen,
rechnet sie mit 186.000 Euro we-
niger, als ursprünglich geplant.
Gleichzeitig fallen die Ausgaben
um 75.000 Euro niedriger aus als
erwartet. Hauptgrund dafür sind
rund 200.000 Euro Einsparungen
bei den Personalausgaben. Bei
den Investitionen entfällt eine
für dieses Jahr geplante Baumaß-
nahme: die Sanierung des Daches
von Gebäude Z der Helmut-Rau-
Schule für voraussichtlich fast
eine Million Euro. Die Förder-
mittelzusage lasse noch auf sich
warten, begründete Bürgermeis-
ter Damian Komor. Applaus von
Gemeinderäten und Zuhörern gab
es für Julia Grubers Vorgänger
Friedmar Wagenländer, der zum
letzten Mal als Mitarbeiter der
Gemeindeverwaltung bei einer
Ratssitzung dabei war. Auf Wa-
genländer wartet nun der wohl-
verdiente Ruhestand.

Bei Ausschreibung dabei
Die Gemeinde Mainhardt nimmt
an der landesweiten Bündelaus-
schreibung für die Klärschlamm-
entsorgung mit Phosphorrückge-
winnung teil. Eine neue Geset-
zeslage ab 1. Januar 2029 mache
diesen Schritt notwendig, argu-
mentierten Damian Komor und
Ortsbaumeister Steven Lürtzing.
Mit der Bündelausschreibung soll
eine Kostenreduktion und Ent-
sorgungssicherheit erzielt wer-
den. Aktuell fallen bei der Main-
hardter Abwasseraufbereitung
rund 720 Tonnen Klärschlamm
pro Jahr an. Dieses Jahr muss die
Gemeinde 127 Euro pro Tonne
zahlen. gm

Gemeinderat
Mainhardt
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